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Zeitung erscheint drei Mal wöchentlich
zwar : Dienstags , Donnerstag « nnd

Bonnabend » »Kendl .
Orgau der social -! she» Partei .

Redaction nnd Sxveditivul
Berlin ,

Gitschinerstraße 17.

" wtv mH ' ißrtii für Berlin iucl . Bringerlohn » »ierteljührlich 15 Tgr . , n- cnat '
lich » Sgr . , einzelne stummer » 1 Sgr . : bei den Postitmtecn in Preußen 15 Sgr . ,
d"> den auste .' preußischen Postämtern tu Deutschland 12 ' / » Sgr . , <44 Kreuzer
indb . Wahr . )

Seftellangen werben auswärts bei allen Postämtern , in Berlin in der Expedition ,
sowie bei jedem soliden Spediteur entgegen genommen .

Inserate ( in der Trpedinon auszugeben ) werden pro dreigespalteue Petit - Zeile bei Arbeiter «
Annoncen mit 1 Sgr . , bei sonstigen Annoncen mit 3 Sgr . berechnet .

Agentur für England , die Eolouien , Amerika , China und Japan Mr. A. Daeusing 8 Littla - JSewport - Stroot , Leicester - Square . W. C. London .

Abonnementsbestellungen auf den „ Social -
Ttokrat " für das laufende Quartal werden

nährend , auswärts bei den Postämtern , eut »

Angenommen .

�Den neuen Abonnenten wird das Blatt für'
ganze Quartal , vom I . Oktober an , vollstän -
nachgeliefert .

Politischer Lheil .
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Berlin , 18 . November .

In Belgien ist �b�nntlich die Bourgeoisie über -

»' big. wie in keinem andern Lande . DaS tücksiäns -
l ' Ermorden strikender Arbeiter bat die « zur Ge -
' 1t dargeihan . Auch auf einem kürzlich zu Brüssel

thalleuen naticnal - bkonomischen Congrest trat der

ssenhaß der Bourgeoisie hell zu Tage . Der Cor

bondent der „National - Zeitung " schreibt darüber

folgt :
brlissel , 14. Nov . Die Gesellschaft für National

lomie hat ihre seit mehreren Jahren unterbrochene Thiv
it wieder ausgenommen , und schon die erste Sitzung hat
Beweis geliefert , wie viel noch zu Ihnn ist , wie viele

�leme noch zu lösen , wie viele klar erkannten und cnd -
big scstgestellleu Wahrheiten noch zn verbreiten nnd zur
Iwitincii praktischen Geltung zu bringen sind. Die Ver -

tnlung beschäftigte sich hauptsächlich mit den Gefahren
die In d u strie , insbesondere für die belgische , die in

�Verbreitung kommunistischer Grundsätze und Nen
' "Ben und in den beständig drohenden Arbeitsein siel '
" gei , liegen . Die Hauplursachc dieser Gefahr aber fa ».
' die . meisten Redner im Mangel an Bildung und Ein >
t, an Ordnung und Sparsamkeit bei den Arbeitern

8 Gegenmittel empfehle » Alle Unterricht nnd Ausklärung
„ Der Kommunismus ' ' , sagt ein Redner , „verführt nur
Unwissenden ; je unterrichteter der Ardeiter ist , desto

icher ist er und desto mehr dringt er hervor . Kein Ar -
' er ist besser bezahlt als der Bergmann , und bei keinem
das Elend größer , weil er seinen ganzen Verdienst in

"er Verschwendung vergeudet . " Ein anderer Redner
i "- « In Antwerpen verdienen die Cigarrcnarbeiter 30
8 "Ut szrankcn wöchentlich , und sie arbeiten kaum vier
?!Ik. Dennoch leben sie mit ihren Familien in größtem
end , schlecht gekleidet , zerlumpt , da » WirthShauS ist ihr
�ähnlicher Aufenthalt . "

Unterricht und Sparsamkeit , das sind die Mittel , die
hfohlen werden gegen Kommunismus und Arbeitscin -

Hungen und zugleich um bessere und raschere Arbeit , also
est bei hohem Lohne wohlfeilere Produktion zn erzielen .
' tu hat sich nur noch nicht darüber ganz geeinigt , ob man
K der Spmsamkeit ansangen soll , die eine Bedingung des
' deihlichcn Unterricht » und der Aufklärung ist , oder mit

Unterricht , der dem Arbeiter die Nothwendigkeit Knd
Nutzen der Sparsamkeit begreifirch machen soll .

Bon einer Seite wurde auch empfohlen , die Arbeiter in
industriellen Unternehmungen / bei denen sie verwendet

' rdeii , durch Association zu interessiren und die Grliudung
» Genossenschaften uuler ihnen zu fördern . Dieser Ge-
ke fand eine ziemliche ungläubige und kühle Ausnahme ;
t so wenig schien die Behauptung , daß die meisten Ar -
»einstellungeu der Sorglosigkeit der ArbeitSh - rren noch
ir als der Unwissenheit der Arbeiter zuzuschreiben seien ,

Beifall oder die Zustimmung der Versammlung zu
n.
Man sieht , eS sind richtige Bourgeois , die conse -

p! jNt alles Liebäugeln mit den Arbeitern verwerfen .
"och klarer zeigt daS folgende Brutalität :

Ein Herr Emorique — der Name verdient mitgetheilt
werden — bemerkte : „ es sei keine leichte Sache die Ar -

�ter moralisch und intellektuell zn heben ; da » Wichtigste
> die Arbeitseinstellungen zu verhüten , und wenn man

' überall machte , wie in Horn » und Seraing ,
? würden wahrscheinlich keine mehr vorkommen . "
' "u steht , die belgischen National - Lekouomen sind einig
?"ber , daß Kommunismus und Arbeitseinstellung ver
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',t /' stich sind, auch darüber , daß intelligente , ordcnt . iche und

w' liche Arbeiter der Produktion förderlich sind und eine
ustrie konkurrenzfähiger machen , gerade wie wohlfeileres

Rohmaterial oder vollkommenere Maschinen . Alle » klebrige
ist noch wenig klar und wird noch viel nnd lange diskntirt
werden müssen . DaS heroische Mittel de» Herrn Emerigue
ist zwar durchaus „praktisch " , aber eS läßt sich ddch Man

cherlei gegen dasselbe einwenden .
Die Bestie ist enlfesselt und Arbeilennord wird

als praktisches Mittel zum Gelvmachcn angepriesen '
Das >st cssener Classenkauipf ! Und deshalb versucht
auch der Corrcspondent der „National - Zeilung " diese

gräßliche Nacktheit der Belgischen Bourgeois im Fol -

genden zu verwischen . Er schreibt :
Unterricht und Sparsamkeit würden gewiß viel Gutes

bewirken , wenn nur die Bergleute von Hornu und die Eigar
renarbeiter von Anlwerpen sich nnterrichteu und sparen wvll
ten . Association » ud Genossenschaften , selbst wenn sie Krä
mern und Fabrikanntcn von vorn herein nicht gefallen soll
ten , werden doch sich der Beachtung ausdrängen und ein

eingehendere » Studium fordern , al « ihnen bisher in Bei
gicn ist gewidmet worden . Also die Herren Nationalökono
mcn haben noch viel zu thnn und die Wiederaufnahme ihrer
Arbeiten war zeitgemäß . Indem die Nationalökonomie die

moralischen und intellckincllen Eigenschaften der Arbeiter als
einen wichtigen Faktor der Produktion mit in ihre Betrach
tungen und Berechnungen zieht , betritt sie eine Bahn , die,
mit anderen Bestrebungen convergirend , zu großen Resul
taten führen mag . Sie wird freilich die Volkscrziehung
nur von dem einseitigen ökonomischen Standpunkte aus be¬
trachten ; aber sie kann nicht ander », als die Sache der
BolkSerziehung fördern , besonders bei solchen , die anderen
Gründen und Rücksichten wenig zugänglich sind. Für sie
drückt sich der Werth der Intelligenz und Sittlichkeit , der
ästhetischen Bildung , der Ordnungsliebe , des Familiensinnes sc.
aus , als Franc « und Centimes , oder Thaler , Silbergroschen ,
Pfennig in einer Handelsbilanz ; das ist freilich nicht ihr ein�
ziger Werth , aber di . scn zu erkennen nnd gellend zu machen ,
wird ein großes Verdienst der Nationalökonomie sein .

Vor Einem nur wird man fortwährend warnen müssen :
Nicht zu viel , nicht alle Aufklärung , Bildung , Erziehung
von den Schulen , von dem direkten Unterricht zu erwarten !
Aus Eins wird fortwährend hinzuweisen sein : daß alle Ein -
richtungen des Staates , der Gemeinde , der Gesellschaft , des
industriellen und geschäftlichen Lebens erziehend wirken , im
guten oder im llblen Sinne , und von diesem pädagogischen
Gesichtspunkt an « bcurlhei t und betrachtet werden wolle ».
Die Nationalökonomie oder wie die Franzosen viel richtiger
sagen : politisch ? Oekouomie ist eine noch junge Wissenschaft .
Ihr zur Seile gehen sollte , indem beide theilweise ineinan -
dergriffen und sich ergänzten , die politische Pädagogik , d. h.
die Wissenschaft der Erziehung (nicht sllr den Staat , son -
dcrn ) durch den Staat und seine Einrichtungen .

So der Correspondent der „ Rat . Ztg . " Wir
brauchen natürlich nicht viele Worte zu machen , um
diese Rederei von Bildung und Sittlichkeit zu wider -

legen . Das brutale Anpreisen des Arbeitermordeö ist
schon Beweis genug , daß der Klassenkampf nicht durch
Rosenwasser gestillt werden kann .

In Frankreich ist die demokratische Partei in

großer Verwirrung . Bei den letzten Nachwahlen in
Paus lehnen die als Eidesverwcigerer aufgestellten
Eandidaten , Ledru Nollin , BarbeS , Louis Blanc und

Pyat , die Wahl ab , oder wollen wenigstens nicht er -
scheinen , da sie voraussehen , daß eine Revolution bei
der gegenwärtigen Lage nicht erfolgreich sein kann .
Nur Rochefort ist in Paris erschienen , um als Can -
dirat aufzutreten . Er erklärte kein Soeialist zu fein ,
und machte auch sonst viele F- Hler . Seine Wahl
scheint übrigens , da kein Socialist gegen ihn auftritt ,
gesichert zu sein . Die Regierung hat alle Anstalten
getroffen , um eine etwaige Emeute in Paris sofort
unterdrücken zu können . Di - Cav . lerie ist jetzt folgen -
dermaßen vertheilt : Bier Schwadronen Garde - Dra -

goner liegen in Meaux ( ungefähr 12 Stunden von Paris

entfernt ) und 4 Schwadronen Garde - Lanciers und drei

Schwadronen Dragoner vom Regiment der Kaiserin in
der Eccle Miliiäre ( ChampS de MarS ) . Die vierte

Schwadron deS letzteren Regiments hat im benach -
barten St . Germain und eine andere in St . Cloud

ihr Quartier erhalten . In St . Germain liegt außer -
dem noch ein Eni ' ' ssierregimeut . Die Reilerei , welche
in Versailles g. , wird eventuellenfalls si. ebenfalls
an der Aclion belheiligen . Die Infanterie i\ . auf

die verschiedenen Stadttheile von Paris vertheilt .

Bekanntlich soll dieselbe jedoch erst in ' S Feuer kom -

nun , wenn die Ereignisse wirklich ernst werden soll -
ten . Was übrigens besonders für die Aufrechtcrhal -

tung der Ruhe bürgt , ist der Umstand , daß die revo -
luiionäre Partei ohne Waffen , und eS daher fast un »

möglich ist, daß sie sich auf einen Straßenkampf ein -

läßt . Das Militär ist jetzt auf circa LO. OOO Mann

gebracht .
Die Regierung Oesterreichs ist in einer üblen

Lage. Der Boss . Ztg . wird aus Wien geschrieben :
„ Die Bekämpfung der dalmatischen Insurrektion zieht
sich in die Länge . DaS ist der Gesammteindruck , der
in den letzten Tagen hier angelangten leider sehr
lückenhaften Berichte . ES ist also nichts natürlicher ,
als daß man sich bereits sehr lebhaft mit d. r finan -
ziellen Seite der Angelegenheit beschäftigt , denn die

Expedition erheischt einen sehr bedeutenden Auswand ,
den man besser schon j-' tzt nicht unterschätzt , um spä -
ter nicht von der Höhe der Ziffer überrascht zu wer -
den . Auch darf man sich darüber nicht täuschen , daß
die Kosten , welche die Insurrektion veursacht , mit
der bloßen Niederwerfung derselben noch nicht e> schöpft
sein werden , weil auch später noch eine starke Occu -

palivn des Lmdes erforderlich fein wird . Was nun
die Geldbeschaffung anbelangt , so hört die „Allg / Z. "
daß Finanzminister Brcstcl vorläufig dem Kriegs -
lninister , auf dessen Budget diese Auslagen kommen ,
die nölhigen Gelder vorstreckt und , so gut eS geht ,
sich mit den vorhandenen Cassabeständen hilft . " —
Dia neuesten Nachrichten vom RebellionSfchauplatz
bestätigen , daß die angebliche Wiederherstellung der

Ruhe und Ordnung in der Zupa durchaus nicht er -

folgt ist. Die Gebirgsbewohner zerstören selbst die

Wohnungen , welche die Granaten und Raketen
der k. f. Truppen nicht demolirten . Wo die
Zeit nicht hinreicht , nahmen sie wenigsten « Thüren
und Fenster mit fort , um den Soldaten den Aufent -
halt möglichst ungemüthlich zu machen . Ihre Weiber
und Kinder und ihr Vieh haben die Insurgenten ent -
weder in Felsenhöhlen , die nur ihcen bekannt sind ,
oder auf montenegrinisches Gebiet gebracht . Schwächere
Truppenabtheilungen , welche von einem Fort zum an -
den « marschiren , werden nach wie vor in den Eng -
Pässen von Jnsurgentenhaufen angegriffen . Die bis -
her neutral gebliebenen Pastrovichianer haben angeb -
lich den Zupanern Rache geschworen , weil ein ihrem
Stamme angehörender Maullhicrtreiber , der den

Oesterreichern Lebensmittel zuführte , von den Jnfur -

gcnten erschossen wurde . Das k. k. Militärcommanbo

t ' ägt aber Bedenken , die angebotene Mitwirkung der

Pastrovichianer anzunehmen , weil die biederen Ein -

wohner des bezüglichen DistriciS im Jahre 1813 durch
eine ähnliche Vorspiegelung den französischen Gou »
verncur bewogen , ihnen die Bewachung der Stadt
Budua anzuvertrauen , welche sie dann den Montene -

grinern auslieferten . Auf der Nordseite der Bucht
von Eattaro wird eS immer l - bhafter . In der Nacht
vom Freitag auf den Sonnabend haben die Kriwo -

fchianer die vor Rifano errichteten Schanzen ange -
griffen , wurden aber durch Kartäifchenfeuer zurück -
getrieben . Es sollen jetzt auf den Höhen bei Ri -
sano eiserne Blrckhäuser aufgestellt werden . —

Während die österreichische Regierung sich vergeblich
im Kampf gegen das dalmatische Volk abmüht , hat
sie in Prag einen gewaltigen Sieg errungen . — Eine

Hochverrätherische Verschwörung von zwei Knaben
wurde entdeckt , und einer dersel cn , ein Lehrling von
15 oder 16 Jahren ist richtig veruriheilt zu fün sjä hr i -

gem schwerem Kerker . Es ist das ein Seitenstück
zu oer vor einigen Jahren erfolgten Verurtheilung
eines 13jäbngen Kindes wegen Hochverraths zu drei¬

jährigem Kerker . Wahrlich , das liberale Ministerium
hat einen sonderbaren Liberalismus im Gefolge ! —

In Betreff der Sitzung des preußischen Ab »

geordnetenhauses vom Dienstag ist KmerkenS -



Werth , daß der Finanzministcr eine Vorlage über »

reichte , betreffend Aufhebung der Mahl - und Schlacht -
steuer in 28 Städten und die Einführung der

Klasfensteuer ab L Juli 1870 in di selben . Die

Stätte gehören vorherrschend den östlichen Provinzen
an . Aus den westlichen sind Cleve unv Wesel darunter .
Das Haus nahm die Vorlage mit Beifall auf und
überw - eS dieselbe an die Commission für Finanzen
und Zölle . Somit scheint der Widerstand der Ar

beiterklasse gegen die intireklen Steuern endlich Früchte

zu tragen . Eine längere Debatte beschäftigte alSdanu

das Haus über die Frage der geschäftlichen Behand

lung des Unterrichtsgesetzes . Der Eindruck , welcher
aus dieser Debatte zurückbleibt , ist der , daß im Hause
Niemand an daS Zustandekommen des Gesetzes in

dieser Session glaubt . Selbst von conservativer Seile

wurde dieser Glaube nicht ausgesprochen . In der

Mittwochssitzung kam u. A. ein Antrag von Seiten

der Fortschrittspartei in Betreff eines freieren Preß -

gcsctzes znr Sprache . Die Einbringer zogen
ihn jedoch zurück , als von Seiten der Re -

gierung erklärt wurde , daß sie selbst . aller

Wahrscheinlichkeit nach noch in dieser Session ein
neues Preßges tz vorlegen werde . — Aus dem preu¬
ßischen Herrenhause ist folgendes von weiser Für -

sorge zeugende zu berichten : Die Justiz - Kommission
des Herrenhauses hat in dem Berichte über den Ge -

fetz - Entwurf , betreffend die Verpflichtung der Gemein -

den zum Ersatz des bei öffentlichen Aufläufen verur -

sachten Schadens in den Provinzen Hannover , Hessen ,
Nassau , SchleSwig - Holstein und den Hohenzollern -
scheu Landen , daS Bedürfniß anerkannt , jenes Gesetz
auch auf die neueren Provinzen zu übertragen . Zur
Begründung des Bedürfniffes heißt es wörtlich : „ End -
lich wurde die Gefahr von gewaltsamen Ausbrüchen
socialistischer Tendenzen in gewerblichen Kreisen gegen
Personen und Eigenlhum als sehr naheliegend und
bereits durch einzelne Gewaltakte offen gelegt bezeich -
net . " Der Sturm der Lauenstein ' schen Fabrik hat ,
wie eS scheint , jene Herren etwas ängstlich gemacht .
Durch das neue Gesetz sollen übrigens die beiden

Siegmaringer Verordnungen von 1813 , wonach durch -

geprügelte Polizeisoldaten „Kosten und Genugthuung "
von den Gemeinden erhalten , und vo - 1866 , wonach
dies auf alle „ aus Rache an ihrer Person oder ihrem
Eigenthum verletzten öffentlichen Diener " ausgedehnt
wird , keineswegs aufgehoben werden .

Vemus - TheH .
( Für den Allg . deutschen Arbeiter - Verein . )

Berlin , IS . Nvvbr . ( Mitgliederversammlung . )
Nach der Abrechnung des Beitragsammlers für den Monat

Oktober fand in der Mitgliederversammtung vom 13. d. M

eine lebhaste DiScussion über das Verhalten der Presse in

Betreff der Volksversammlung vom 7. November statt An

derselben betheiligteu sich der Bevollmächtigte Tölcke und die

Herren Rost , Amin , Tillewein , Renz , Surmaun , ZielowSky ,
Manckc , Göhring , Eck«, Schwckendiek , Blonk , Schmohl und

Eckert au ? Barmen . Sämmttichc Redner constalirten die

grenzenlose Verlogenheit besonder « der Fvrtschrittspresse . All -

seitig war man der Ansicht , daß die regste Agitation die

beste Antwort auf da « pöbelhafte Geschimpfe der Gegner sei.
Um IS Uhr erschien der Vereinspräsident in der Versammlung
mit begeisterten Hochrufen empfangen . Derselbe sprach den

Mitgliedern im Namen des Verein « wiederholt seinen
Dank aus für das musterhafte Verhalten in der VolkSver -

fammlung vom 7. d. M. und theilte denselben dann die

erfreulichen Ergebnisse seiner bisherigen Rundreise mit .

Demnächst wurde die straffe Parteiorganisation in Berlin

eingehend berathen . An der Debatte betheiligteu sich der

Vereinspräsident , der Bevollmächtigte Tölcke und die Herren
Aurin , Renz , Wehrmeier , Tillewein , Hasselmann , Zielowsky ,
Eck«, Grändorf , Zimmermann , Eckert und Baethke . —

Daraus richtete der Vereiuspräsideut einige begeisternde Ab-

schiedsworte an die Versammlung , welche dem Präsidentku
unter stürmische » Hoch » eine serner glückliche Reise wünschte
Nach einem Berichte der Commission sür die Borberathun -
gen znr Generalversammlung wurde der Fragekasten erledigt
und die Versammlung um 12 Uhr geschlossen .

Leipzig , 16 . Nov . ( Unser Sieg über die Volk « -
Partei . ) Im Anschluß an unser Telegramm vom 9. ds«.
bringen wir nachfolgenden Bericht . Eine Volksversammlung
sollte bekanntlich am 9. Nov. , Abends 8 Uhr , im neuen
Gasthos zu Gohlis mit folgender Tagesordnung stattfinden :
„die Bistrebungen der social - demokratifchen Arbeiterpartei
und da « Eisenacher Programm . " Das Comite bestand an «
Bebel , Gabriel , Ramm ?c. Daß diese Tagcsordiiung nur
der Deckmantel dazu sein sollte , Resolutionen gegen unseren
Präsidenten Dr. v. Schweitzer zu fassen , ist erwiesene That -
fache , die Volkspartei baute nämlich darauf , daß an diesem
Tage geschlossene Versammlung unserer Parteigenossen sein
sollte . Doch diesmal hatten sich diese Herren biller getäuscht f
wir haben gezeigt , wer hier am Platze die tonangebende
Partei ist. Vor Eröffnung der Volksversammlung waren
wir schon Herren des Saales und freudig erwartete » >vir
die Dinge , die da kommen sollte ». Der bekannte Literat
Rüdt eröffnete die Versammlung und forderte auf , zur Bil -
dung de « Büreau » zu schreiten , wir hörten nur die Namen
Petzold und Gabriel . Laut ertönte das Wuthgcheul
der Bolksparteiler , die wahrscheinlich so die Wahl unseres
Petzold unmöglich zu machen hofften . Aber e« half ihnen
alles nichts ; wir siegten mit mehr als 3/.t Majorität . Unser
Freund Petzold richtete einige Worte an die Versammlung
und erklärte dann : daß unser Präsident nur der Arbeiter -
Partei , nicht der Bourgeoisie , Rechenschast schuldig ist, und
daß ferner von unserer Seite in nächster Zeit VolkSversamm -
lungen einberufen werden sollten , in welchen die Arbeiter -
interessen die Tagesordnung bilden würden . Alsdann schloß

er die Versammlung , und wir verließen unter dem Gesang
der Marseillaise in vollkommener Ordnung den Saal . —

Etliche von uns blieben zurück , um daS Gebahren der durch .
gefallenen Bolksparteiler zu beobachten . Als sich der pani
sche Schreck der Herren „Ehrlichen " etwas gelegt hatte , for
derte dcr bebrillte Literat aus , sich wieder zu constitniren ,
es ei tönte abermals der Ruf Gabriel , jedoch er war spur
los verschwunden , und wir sehen ihn erst wieder , als er sich
völlig sicher glaubte . Er hatte auch wohl daran gethan ,
sich unsichtbar zu machen . Ich glaubte wenigstens bestimmt ,
er hätte den Saal gar schneller verlassen müssen ; ihm sind
nämlich große Unordnungen beim Strike dcr Cigarrenaibeiter
nachgewiesen . ES verging übrigens dies Manöver der „ Ehr¬
lichen " resultatlos , da der Wirth Plötzlich die Lichter erlöschte .
Wahrscheinlich wird es den Herren „Ehrlichen " nicht sobald
wieder einfallen , uns herauszufordern . Mit social - demokra -
tischem Gruß G. A. K o ch.

Altona , 13. Nov . ( Resolution . ) In der heute ab -

gehaltenen öffentlichen Versammlung wurde nachstehende Re -
solution einstimmig angenommen : „ Die heutige Versamm -
lung der Mitglieder der verschiedenen Gewerkschaften in Al -
toua spricht hiermit allen Parteigenossen Berlins ihre volle

Anerkennung auS in Betreff ' ihres Verhaltens am 7. Nov .
in dcr Volksversammlung im Conccrthanse zu Berlin , und

erachtet das Verfahren derselben als vollkommen gerecht ,
da das Gebahrcn der Fortschrittspartei im Reichstage und

Adgeordnetenhause ein solches ist, daß sie nicht das Vertrauen
der Arbeiter verdient . " Im Austrage : G. Winter , Bcv .

Langenfeld , 15. Nov . ( Nene AnSbreitunz de «
Vereins zu Spiekern . ) Auf Einladung mehrerer Ar -
beiter begab sich Unterzeichneter gestern nach Spielern bei

Lültringhausen , um daselbst einen Bortrag zu halten . Die

Versammlung wurde von Herrn Marr , Bevollmächtigten
der Hand - und Fabrikarbeiter , eröffnet . Ich erläuterte in

möglichst klarer Weise unsere Prinzipien und Organisation ,
worauf sich der größte Theil der Anwesenden in die Listen
des Allg deutsch . Arb . » Vereins einzeichnete . Hiermit rnse
ich den wackern Berliner „ Social - Demokraten " ein donnern¬
des Bravo zu, wegen ihrer vortrefflichen Haltung in der am
7. stattgefnndenen Volksversammlung . Möge überall in
einer so vortrefflichen Wesse den Herren Fortschrittlern die

glcißnerische Maske heruntergerissen werden , damit allerorts
die Arbeiter das wahre und vor Furcht verzerrte Augesicht
jener Arbeiterzertreter kennen lernen ! Mit echt social - demo-
kratischem Gruß und Handschlag der „Unehrliche " Kühl .

lieber die Wi- ksamkeit unserer nach Oldenburg ge-
reisten Agitatoren giebt nachstehendes dcr Mitgliederversamm -
lung in Hamburg zugesandte « und dort mit großem Beifall
begrüßtes Telegramm Ausschluß :

Oldenburg , 16. Nov . 9 Uhr 23 M.

Gegen fortschrittlichen Arbeitertag Sieg errungen ; hitziges
Gefecht ! Mitgliedschast gegründet ; heute Abend Hanpl - Schlacht
unsererseits . Hiesige Mitglieder für Schweitzer ein Hoch !

Wolfs .

WkrdauSs - ChM .
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Für den Allgemeinen deutscheu „ Arbeiterschaft «-
Verband " .

Aligem . deutsche vereinigte Metallarbeiterschaft .

Offeubach , 16. Nov . ( An die Bevollmächtig -
teu und Ortslassirer . ) Alle « an Extrasteuer bis jetzt
eingegangene Geld ist nach Lüneburg an E. Lücken , Kolt -

mannsstraße No. 2 zu schicken. In Hamburg ist eine neue
Arbeitseinstellung ausgebrochen . Näheres darüber folgt , so-
bald ich genauen Bericht darüber habe . Die säumigen
Herren Bevollmächtigten ersuche ich, jedeusalls besser Ihre
Schuldigkeit zu thun . Mit Nachlässigkeit erreichen wir nichts
und ich werde die Säumigen dcr Generalversammlung an -

zeigen . Die definitive Entscheidung über die Extrasteuer hat
der neue Ausschuß zu treffen ; bis dahin möge man dicsejbe
sür dieselbe sür die Lüncbnrger bezahlen . — Der Bevoll¬

mächtigte sür Bremen wird dringend ersucht , seine Adresse
einzusenden , die Bücher sind gepackt und werden abgesandt ,
sobald seine Adresse vorhanden ist. H. Haustein .

Offenback , 8. Nov . ( Zur Notiz . ) Sämmtliche
Bevollmächtigte , deren Adressen nicht durch die bisherigen
Eircnlare bekannt sind , oder die si. verändert haben , werden

ausgefordert , dieselben binnen 3 Tagen mir zuzusenden .

_ H. Haustein .

Allg . Taback - u. Gigarrenarbeiter - Gewerkschaft .

Hamburg , 11 . Nov . ( Die sogenannte General -
Versammlung zu Bielefeld . ) „ Mein Liebchen , wa «
willst Du noch mehr ? " so dachte jedenfalls der davon -
dampfende und die Generalversammlung ruhig tagen lassende
Herr Fritzsche , nachdem es ihm gelungen war , auf der Biele -
felder Bleiche seine nicht garz sauberen Sachen die Farbe
der Unschuld zu gebe ». Wir hatten in voriger Woche das
Vergnügen , einen Bericht jeuer Generalversammlung von
dem Präsidenten unserer Gewerkschaft entgegenzunehmen .
Dem Bericht entnehmen wir folgendes : Die Generalver -
sammlung , welche schon am Freitag den 29 . Okt . eröffnet
werden sollte , konnte erst am Sonnabend Mittag dazu ge¬
langen , weil Herr Fritzsche nicht eher eintraf . Anwesend
waren 15 Delegirte , 4 davon aus der Provinz Hannover .
Auf das mysteriös « Dunkel , welches über ihrer Wahl schwebt ,
werden wir später zurückkommen . Nachdem Herr Fritzsche
mit einer anderthalbstündigen Rede die Generalversammlung
eröffnet » nd da « Bureanx sich ceustituirt hatte — Buhle
aus Cassel erhielt den Vorsitz — bat unser Präsident um' «
Wort . Fritzsche erklärte sofort , daß nur Mitglieder zu
sprechen hätten . Herr Großkops war so freundlich zu be¬
merken : „ da ist die Thür für deu, dcr kein Mitglied Ist ! "
Unser Präsident zog sich hieraus zurück , reichte jedoch , in der

Ueberzeugung , daß der größte Theil der Vereinsmitglicder
anderer Ansicht sei, al « Herr Großkops , solgenden Protest
ein : „ Da man mir durch Verweigerung de« Worte » das
Mittel genommen hat , Vorschläge in Betreff der Wieder -

Vereinigung zir machen , und da die mit Beifall aufgenom -
mcne Acußerung de» Herrn Großkops : „dort ist die Thür "
u. s. w. , bewiesen hat , daß man eine Berständiguug nicht
wünscht , ich aber der festen Ueberzeugung bin , daß die «

nicht der Wunsch der Mitglieder des Allg . Tabak - und Ei -
garrenarbeiter - Bereius ist , so protestire ich gegen dies un -

collegialische Verfahren . G. Winter . Pr . it. s. w. "
Mehrzahl der Delegirtcn mochte wohl einsehen , daß
nicht mit einem „Rebellen " , sondern mit dem V: r ! ict : r c

selbst ständigen Körperschaft zu thun habe und daß dnri )
Vorgehen gegen denselben keinenfalls der Beifall der ffi ®

i » ernten sei, so kam denn hiernach der Bescheid des �
sitzenden : der Präsident unserer Gewerkschafr könne bei/
Anklage Fritzsches als Zeuge gegenwärtig sein , auch f1'1
ihm vergönnt , bei VcrmittelungSvorschlägen daS Woss
ergreifen . Ein Mann , der ein EinigungSwerk herbeizei
ren bestrebt ist, hat seine eigene Person dabei nicht im ib
und so erschien auch unser Präsident , nachdem hinter

'

und Riegel eine Delegirtenversammlung am nächsten
gen abgehalten worden war , von dcr „ auf Ehrenwort " nü

ausgeplaudert werden darf , am Nachmittag im Sitz »*
lokal . Eine Bemerkung , welche einem Delegirten eutschlfli
und worauf Fritzsche bemerkte : „ Wollt Ihr mich inS Znl
haus bringen , so will ich Euch Eure « Ehrenworts cn>l .
den " , zeigt entweder , daß man nöthig hatte , sich eW »och
schließen , oder daß man die Neugierde reizen wollte . J

s-ochen
wurden alsdann eine solche Masse kleinlicher Anklagen nicht
Fritzsche vorgebracht , welche die Widerlegung leicht machjj leti, we
daß der eigentliche Kern der Anklage dadurch verdeckt w � Antiou
Fritzsche erhielt nach jedem Redner das Work , und c« «n Bei
die Sache so ermüdend gemacht . Schließlich wurde s»w� haut ,

Richtig
wen
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oder nicht . Für ihn waren 9 Stimmen , gegen ihn 7<
blieb somit alle « beim Alten , da sich jene 7 Delcgi
gleich den Fraiizosen am 26 . Oktober , zu einer wei

Handlung nicht veipflichlet fühlten ! — Es folgte blot
wohlgemeinte Ermahnung , in Zukunft möge Fritzsche
sichtiger in seinen Handlnugen sei ». Dies ist für
das Sonderbarste , denn wo sich die Extreme so
be ' ämpst haben , ist ei » solcher Mittelweg ein
ding . Alsdann wurde der Ausschuß angeklagt
natürlich schon mehr vertragen konnte und Gegenstand
längeren heftigen Debatte war . Besonder « von den Cas
wurde er stark verurtheilt , denn die Kasseler hatten jeal
riichtigte Erklärung de« Ausschusses , keine Beschwerden l

gegen Fritzsche entgegen zu nehmen , schon zwei Tags
Veröffentlichung derselben im „Botschafter " ans dem
des Herrn v. Bonhorst in öffentlicher VolkSvcrsamniluuZ
hört . Dieser Umstand bestätigt unsere srühere Vermulh !
daß bei dem Kinde der Ausschuß nur Pathenstelle vet
Die schließliche Abstimmung über Schuldig oder Nichts'
big ergab 7 gegen 7 Stimmen , da sich ein Delegirltt
Stimme enthielt . Um die Ansicht der Mitglieder hie'
festzustelle », soll eine Urabstimmung stattfinden . So
die Verhaudlungen Uber die Vereinsbehörde . Man kain
lich zu dem von vielen Mitgliedschaften gestellten Am

ans Anschluß an den Verband . Fritzsche erklärte hie'
er werde sich ersten « nie unter Dr. v. Schweitzer
zweitens besitze der Verein die Mittel nicht , sich
Verbände anzuschließen , den » die für denselben
hobenen Steuein habe dcr Berein zu eigenen
verbrauchen müssen (! ?) . Die gegenwärtige Mitglie !
soll, - angeblich 5009 — äOOO belrag »». Um »«doch my
Prcis ein Beruhigungsmittel zu schaffen , wurde vol
bisher am heftigsten auftretenden Gegner des Verbl
Herrn Großkopf , folgende Resolution eingebracht nnd
den Herren Königshausen und Lütz « unterstützt : „ Da "
rcctorium und der Ausschuß unseres Vereins werden b

tragt , den Verbandspräsidenten zu ersuchen , durch Ausi'
oder Generalversammlungsbeschlnß de » Verband aus
Stufe zurückzuführen , wie er vor den Wirren laut

gesetzlich bestanden und diesen Beschluß durch den „ S'
Demokrat " öffentlich bekannt zu machen . Alsdann

Präsident den Mitgliedern das Resultat innerhalb 3

»ach erfolgtem Bescheid durch deu „Botschafter " mit ,
len, die Frage , ob wir unter den gemachten Concess' '
uns dem Verband anschließen wollen , der Urabstimmiu ' l
unterbreiten . und da « Resultat zur Ausführung zu b,' ' '

Jedoch knüpft die Generalversammlung hieran daö
Vertrauen , daß Präsident und Ausschuß , wen » solche
cessionen gemacht , dieselben nicht zu h ntertreiben , so'
Anschluß an den Verband trästig befürworten werde »-
Dies war nebst der Angelegenheit des Herrn Leib, »'

auf der Generalveisammlung sein Recht nachsuchte , und
wieder in den Verein ausgenommen wurde — mit v�Iuf „
seiner Ehrenrechte auf 6 Monate ; weil das Dir «ctori »m«cch an
Hauptschuld trag — das Hauptsächlichste , wa « man M» hnmin ,
hielt , öffentlich zur Verhandlung zu bringen . Wev>' Aigx
den Gesammteiudruck , den diese Gcneralversammlun>yl Haro]
uns gemacht hat , kundgeben solle », so können wir nur ierpfljcht, ,
sprechen : es ist gerade so gekommen , wie wir es vorh! ' ,ncr nac
sagt , und weil wir dies wußten , gingen wir mit RcO lteoburo
dical vor . Wenn bis jetzt kein Wort von denjenigen -

glie schasten geäußert worden ist, welche nach Absall Fritz !
so heftig gegen ihn auftraten , so ist die « dadurch erkla'

daß im ersten Augenblick eine Betäubung auf allen W

thern haftete in Folge der kläglichen Art und Weist - .
dem Gefammtwillen des Volk « Rechnung getragen ist. A • ■

�
fragen wir die Mitglieder des Allg . Taback - und Eig »!
arbeitervereins , habt Ihr Euer Vereinsorgan ? Habt
für Eure Kandidaten agitiren können , wußtet Ihr , ob
oder jener die Wahl annehmen würde ? Ist es n»
wenn Ihr vorher von gar nicht « wußtet , innerhalb 6

Delegirte zu wählen und eine Generalversammlung Z'

schicken ? Stoff genug muß Euch die « zum Nachdenke '
den, stände uns der Raum zu Gebote , wir würden
tailirt behandeln . Wer bürgt dafür , daß alle Orte

erhalten haben — Kiel z. B. erhielt keinen — d
Stimmen zur bestimmten Frist eingehen konnten , d

Stimmengleichheit staltgefunden hat ? Wäre c« ferw
nothwendig gewesen , die in unserem Protokoll enlhl
Gründe unsere » Austritt » zu prüfen ? Mußte niÄ.

Anklage , statt ein wildes Chaos zu bilden , richtig g<�
vorgebracht werden ? Wißt Ihr vielleicht nun , wie
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dcr BereinSsabrik steht , wie es zugeht , daß der besten -

mandite , der Herr Och « vorsteht , » nd bei einem jäh' . I ™" ' 1
llrnffth nnii 4000 nnrh in derselben 150 * ' �Umsatz von 4000 Schien , noch in derselben Zeit 150 ktt �[n

)l

mOht ? Haben sich die Delegirten diesmal die nicht � �
W' �richen

wartet uns die Frage ! Warum überhaupt scheut mn�M�cgen

zusetzt ? �W
gebenen Actien zeigen lassen ? Hat sich Fritzsche der

ger Reviditungscommissiom gegenüber vertheidigt ?

Oeffentlichkeit ? Wir erwarten , daß die VereinSottth zß Bmnc an
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s. w. " ® hierüber hatten ; wir sind nicht Spaße ? halber auS -

, daß � aus dem Opfer , weiches wir gebracht , da-
V. ' rt ' . etlr >l- unser Präsident in Bielefeld sein konnte , ersichtlich , daß
daß durch « nicht als feindliche Macht unfern Collegen gegenüber
ill der SSM' aber fordern , daß gerecht und strenge gehandelt wer -
Heid des

"
damit eine Annäherung stattfinden kann . Für

könne bei
� .�ulle, welche unser Präsident gezwungenermaßen spielte ,

, auch stl 1 ' s' » wir die Mitglieder nicht verantwortlich , aber wir
das Wort ' «Uten ihre Entscheidung . Der Ausschuß , ein harmlose «

k herbeiiUl' s' P' 'Z, ter , wie uns bekannt , durch materielle Interessen von
licht im Wwllannten „ehrlichen " Leuten geknechtet wird , steht zwischen

�Feuern , »ach dem Sprüchwort : die Kleinen hängt man ,
•fraßen läßt man laufen . Allein auch hier wird der

' chiize Er sorgen , daß sie mit heiler Haut davon kom-
wenn sie nur seinen Willen thun . Welch hoher Si n
doch darin , wenn mit Stimmengleichheit die Schuld

" »1». �"dschusses nahezu festgestellt ist , und um ein
Worts d Loth weniger die des Prästdenten , und wenn
c, sich -»' s "loch jn einer Resolution die Erwartung aus -

wollte . ° krochen wird , beide würden den Anschluß an den Ber -
nkiaaen g' i >d �schz hintertreiben . Was haben sich wohl die Dele -
eicht inotF Jen, welche gegen Direktorium und Aueschuß und für die
erdcckt wF soliuig,, stimmten , gedacht ; was soll man überhaupt von
ind c« h' ® 'dli Verein denken , der seiner obersten Behörde Betrug
nrde sul »® staut , und sie im Amte läßt ! Was soll es bedeuten , daß
bleiben >>". >> Fritzsche , der selbst äußert , sich nie unter Schweitzer
n ihn 7. Wellen , für unschuldig erklärt und zugleich Anschluß an

verband beantragt . Wie sich diese Widersprüche lösen
erwarten wir mit Spannung , können uns das Re�

' ' jedoch schon denken . — Tief bedauern »vir , uns über

Person des Herrn Fritzsche einst so sehr getäuscht zu
"oben. Einem Abgeordneten und Parteiführer trauten

Selbstständigkeit zu. Was sagte aber Fritzsche in Viele -
„ Wäre ich nicht iu Leipzig , sondern in Berlin gewesen ,
Meitzer hätte mich vermöge des magischen Einflusses ,

er auf mich ausübt , gelviß betrogen , zu ihm zu stehen ,
ich wäre heute noch im Arbeiterverein . Wohl zu beachten !

Fritzsche kein großes Vertrauen zu seiner jetzigen Stellung
keinen großen Begriff von seiner Umgebung hat , schien

folgenden Worten andeuten zu wollen : Wollt auch
dem sterbenden Löwen noch Fußlritle versetzen ? Diese
en Worte Fritzsche ' S zusammen mit den geheimen

fugen , den geheimnißvollen Wahlen , der Aufforderung
' inen dem Verbände feindlich Gesinnten , den Anschluß an
! ' iben zn bewirken , da « ewige Stillschweigen des „ Bot -
Hers", alle » die « stellt fest, daß die als gesetzlich hoch
sesene Bielefelder Generalversammlung nicht da « morsche
hj- den Verein , wieder flott macheu kann . Jetzt fühlen
Gewerkschaftsmitglieder mehr als je, daß sie recht gethan

st», und erwarten mit fester Zuversicht von denjenigen
' b' iedschasten , welche mit uns einverstanden waren und
'

den Verein vorläufig nicht Verlaffen wollten , daß sie

schlüssig werden und sich darüber aussprechen . Wir
tt viele , wenn wir „Botschafter " und „ Social - Demokrat "
rsett . Also offen heraus mit der Sprache ! Seid Ihr
die Alten oder seid Ihr zu andrer Ueberzeugnng ge-

n ? Theilt es uns mit ; Ihr wißt , cS kommen bald
wo G. ' sinnnngseintgkeit aller Arbeiter Roth thut , und

einer Seite könnt Ihr nur stehen . Ihr könnt nicht
Allz . deutsch . Arbeilerschafts - Verband Eure Gesinnung

dringen und den „Ehrlichen " zu Gegenagitationen und

atzweckcn Euer Geld ! Wir erwarten ohne weitere Auf
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strnng nächstens im „ Social - Demokrat " Eure Erklärung .
Klich" oder „Unehrlich " , aber kein Zwitterding ! Mit

pal - demokratischem Gruß
Mehrere Hamburger GewerkschastSmitglieder .

gemeine deutsche Gewerkschaft der Schneider ,
Kürschner und Kappenmacher .

Hamburg , l 7. Nov . ( Zur Notiz . ) Unter heutigem
' um ist ein gedruckter Erlaß des Präsidiums au alle

Piedschaften versandt worden . Der Inhalt legt klar ,
8 uns in der Partei noth thut . Handelt schnell und die

' 9»nisatioit wird sich bewähren . Dort , wo kein Exemplar
stelangt ist, möge man reclamiren . Herr Schneider in
"nkfuit ist zum Bevollmächtigten daselbst neu erwählt

. hiermit bestätigt . Die Orte , welche ihren Pflichten für

u' jÄtlrl Quitte Quartal nicht nachgekommen sind , können nicht

� «»t » Generalversammlung sich vertreten lassen . Ist kein
ectm . i - Weld an solchen Orten , so muffen sie wenigstens die Ab

chuvng emsenden . Es sind übrigens nur noch einige we-
"« Orte , bei denen die « fehlt . F. S . Liebisch .

Hamburg , 17. Novbr . ( Zur Beachtung . ) Ihren
' "pstichtungen gegen die Hauptkasse sind bis zum 15. Nov .

I�der nachgekommen : Crefeld , Memel , Breslau , Leipzig ,
' ' evbnrg , Weimar , Aschaffenburg , Schleswig , Görlitz und
' rmen . Mit social - demokratischem Gruß

Christian Theiß , Hauptkassirer .
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Allgemeiner deutscher Zimmerer Beretn
t. Berlin , 14. Novbr . ( Stistnngsfest . » Gestern

' erte die berliner Mitgliedschaft ihr Stistnngssest . Das
silier war tvie gewöhnlich sehr schlecht, trotzdem war das
' "de' sche Lokal gesüllt bis auf den letzten Platz . Es hielt
' tr Lübkert , dessen Geburtstag gerade ans diesen Tag

die Festrede . Er gab einen Rückblick über die Thätig -
> und den Erfolg des Verein « und schilderte dann da «
�rken der größten Reformatoren aller Zeiten . Jnsbeson -
'f hob er Lassalle ' S Bestreben für Befreiung der Arbeiter -

e hervor und schloß mit einem Hoch aus die von Lassalle
ündete Arbeiterpartei , in welche » die Versammlung be-

. . . ert einstimmte . Hieraus schilderte Herr Graul in be-
Wien und ergreisenden Worten unfern bisherigen Kamps .

enth #' ' ■ hinzu , daß Herr Lübkert aus Aufforderung der

te nilf jp' st "1 Zimmerer mit Energie und Consequenz die Leitung

Uia t> Kampfe « Übernommen und sich dabei dos volle Ver -

wie ' ' ' el0Utn ber Vereinsmitglicder verdient habe . Als Anerken -

h,fien $ ,?nfl überreichte er alsdann im Namen der berliner Mit -

m M �schajt Herrn LULübkert einen großen silbernen Pokal mit

, . zu ! vtC Inschrift : „ Dem unermüdlichen Kämpfer für das Recht

nickt i? �"bester , Herrn Gustav Lübkert , am 13. Nov . 186g ge-

der tarnet von der berliner Mitgliedschaft des Allgemeinen

t -> P' 1 (' "ifchen Zimmerer - Vereins . " Herr Lübkert nahm den Pokal

eut nt"» Lütgen mit der Bemerkung , daß er ihn nur in dem

nsmil� bne annehme , daß derselbe als ein Siegeszeichen der Ar -

beit über das Capital gelte . Das Fest verlief in der schönsten
Harmonie und währte bis zum Morgen .

Berlin , 14. Nov . ( Zur Beachtung . ) Inder mit
der letzten Abrechnung zugleich versandten Ansprache des
Präsidenten an die Mitglieder sind unter Anderm Cöslin
und Cöln als satimselige Mitgliedschasten bezeichnet worden .
Jetzt bin ick im Stande , zn veröffentlichen , daß beide Mit
gliedschaften zum großen Theil ihren Verpflichtungen nach
gekommen sind . v. Mitzcl , Hauptkusstrcr .

Die ÄnaPPschaftSkassen .
Keine Art der Hülfskassen hat wohl eine bei den Arbei -

tern unbeliebtere Organisation , al » die sogenannten Knapp
schaftskassen der Bergleute . Bei ihrer Verwaltung haben
die Arbeiter thatsächlich kein Wort mitzureden , und so kommt
es, daß trotz anßwordentlich hohen Beisteuern nur sehr ge-
ringe Unterstütz »». : «» gewährt werden , während durch eine
sehr kostspielige Verwaltung und zur Ansammlung eines
Reservefonds große Summen verbraucht werden . Obschon
die Grubenbesitzer einen Theil , gewöhnlich die Hälfte der
Beisteuern zah en, ist es Thatsache , daß nahezu sämmtliche
Bergleute Aufhebung der Knappschaftskassen und Einrich -
tung selbstständig von den Arbeitern verwalteter Kassen for -
dern , unter Verzicht aus fernere Beisteuer der Grubenbesitzer .
Diese « hat nicht nur in den oben erwähnten Verwaltung «-
maßregeln seinen Grund , sondern beruht hauptsächlich auf
dem Umstände , daß die Grubenbesitzer durch die gegenwär -
tige Einrichtung der Knoppschastskassen das Mittel in der
Hand haben , die Arbeiter in unerhörter Weise zn maßregeln ,
von dem sie denn auch den umfassendsten Gebrauch machen .
Jeder mißliebige Arbeiter kann sofort entlassen werden und
verliert dadurch seine sämmtliche » Ansprüche auf Unter -
stiitzung aus der Kaffe . Die hierdurch über die Arbeiter
erlangte Gewalt ist nun von der Capitalmacht in einer
Weise ausgenutzt worden , daß die Versuche der Bergleute ,
eine den wachsenden Lebensmittelpreisen entsprechende
Lohnausbeffernng zu erlangen , bisher fast immer
im Keim erstickt worden ist durch die Maßregelung der
klarsten Köpse und durch Einschüchterung der übrigen Berg -
levte . Bei dem somit völlig berechtigten Widerwillen der
Arbeiter gegen Unterstlltzungstassen nach Art der Knapp -
schastsvereine , ist es einigermaßen befremdend , daß von con -
servativer Seite gegenwärtig nicht nur Beibehaltung dieser
Kassen , sondern auch eine gleiche Einrichtung der Hlllsskaffen
für die Industriearbeiter gefordert wird , und um so komischer
ist dies , als noch dazu dieses Verlangen angeblich im Namen
und zum Wohl der Arbeiter gestellt wird . Nur vollstän -
digste Unkenntniß der wahren Stimmung der Arbeiter und
eiue echt conservative Vorliebe für buieaukratische « Regle -
mentiren — wovon die Knappschaftsvereine allerdings genug
aufzuweisen haben — kann diese neue Art der Arbeiter -
beglückung verursacht haben . Um so mehr ist es Sache der
Arbeiterpartei , klar zu stellen , was von jener seudalsocia -
listischen Einrichtung der Knappschaftsvereine , durch die der
Arbeiter an die Scholle gebannt und dem Druck der Capital -
macht nur in erhöhtem Maße preisgegeben wird , zu halten
ist, als eine Anpreisung jener Einrichtungen von conserva -
tiver Seite schon jetzt mehrfach erfolgt und besonders sür
die nächste Session des norddeutschen Reichstage » zu erwarten
steht. — Die „ Nordd . Allg . Ztg . " hat sich in einer Reihe
von Artikeln mit Besprechung rcsp . Anpreisung der Knapp -
schastsvereine befaßt . Wir geben im Nachstehenden zunächst
das statistische und historische ihrer Artikel wieder , und wer -
den alsdann die Schlußfolgerungen der „ Nordd . Allg . Ztg . "
resp . der conservaliven Partei critisiren . Die „ Nordd . Allg .
Ztg . " schreibt :

Ueber die historische Entwickelung de« deutschen Knapp -
schastswesens entnehmen wir au « der Abhandlung des
Herrn Bcrgassessor Hiltrop ( im Scparat - Abdruck erschienen
bei Carl Heymann in Berlin ) nachstehende Notizen :

„ Während in der ältesten Auszeichnung des weit ver -
breiteten , von den nach Böhmen gezogenen Harzer Berg -
leuten niedergeschriebenen „ Jzlaucr Bergrechts vom Jahre
1249 " Bestimmungen über da « Knappschaflswesen nicht cnt -
halten sind , erwähnt die „Kuttenbcrger Bergordnung von
1366 " dasselbe bereits als bestehend . Die „ Rammelsberger
Bergordnnng vom Jahre 1539 " enthält , der Blüthe des
Bergwesens in dieser Zeit entsprechend , bereit » anßerordent -
lich entwickelte Bestimmungen über die Organisation des

KuappschaftswesenS . An der Spitze der Vereinsverwaltung
stehen 4, zum Theil dem Arbeiterstande angehörigc Vor -
Münder ; Dahrlehne au » der Kaffe können an VereinSmit -
glieder gegeben werden : ein besonderes Krankenhaus , ja selbst
ein besonderer Bbrgpredigcr wird au « der Vereinskasse unter¬
halten . Neben einem nach der Ausbeute schwankenden ge-
werkschaftlichen Beitrage , haben die Arbeiter wöchentlich ein
Pfennig zur Kasse zu zahlen ; unterlassen sie dies , so erhalten
sie keinen Talg mehr , d. h. die Arbeit im Bergwerke wird

ihnen unmöglich gemacht , sie werden aus der Werksarbeit
entlassen . "

Die späteren Verordnungen lassen erkennen , daß mau sich
auf diese Bestimmungen nicht beschränkte , daß vielmehr die
genoffenschastliche Fürsorge sür das Wohl der KuappschastS -
Mitglieder sich stetig weiter entwickelte und sich selbst auf
weitere Kreise ausdehnte :

„ Die asiau - Katzenelnbogeu ' sche Bergordnnng von 1559 "
verordnet im 65 . Artikel , daß der Bergwerksbesitzer dem Ar -
bester , der bei der Werkarbeit verunglückte nyd Schaden
nehme , aus 4 Wochen seinen Lohn und da ? Artzgeld ent -
richten solle . Nach der „Kurtrierlchen Bergordnung von
1564 " sollen die Gewerke ferner ein Procent der Rohpro -
duction zur Kasse liefern , und der Ertrag hiervon soll zu
jeder gelegenen Zeit , mit Bcirath der Bergaufsichts - Beamten
angelegt und ans der jährlichen Rente sollen in theuren
Jahren die dürftigen Knappschaftsmitglieder unterstützt wer -
den. Die Bergbehörde soll einige zuverlässige , von ihr dazu
vereidigte Männer berufen , der Kasse vorzustehen und alle

Vierteljahr Rechnung zu legen ; die Brudermeister sind be-

rechtigt , den Knappschastsmitgliedern , dann aber auch andern

bedürftigen Leuten Almosen auSzutheilen . Die „Henneberg '
sche Bergordnung von 1566 " ordnet an , daß den erwerbs -

unfähig gewordeneu Arbeitern ein Haus errichtet und unter -

halten werden soll . Nach der „Kurkölnischen Bergordnung
von 1669 " hat die Gewerkschaft einen Freikux zu berechnen ,
e« sollen den Wittwen und Waisen Gnadengelder oder extra -

ordmaire Unterstützungen gezahlt werden . Reicht die Kasse
noch weiter , so können den Bergleuten zum Hausbau oder
zu ähnlichen Zwecken Vorschüsse gegen Z' ns bewilligt werden . "

Die von Friedrich dem Großen erlassene revidirte „Cleve -
Märkische Berg - Ordnung von 1766 " und die späteren Berg -
Ordnungen seiner Regierung enthalten sehr detaillirte Be -
stimmungen über alle das Wohl der Bergleute betreffenden
Verhältnisse . Die Bergbehörden sollen streng darauf halten ,
daß der Gnadenlohn von dem Bergwerksbesitzer prompt ge-
zahlt werde ; könnten jedoch Gewerken erweisen , daß der
Krankgewordene oder Schadengenommene sein Malheur durch
seine unordentliche Lebensart oder durch dessen Mitarbeiter
vorsätzlich - Nachlässigkeit oder Bosheit erhalten habe , so soll
die Bergbehörde die Sache untersuchen , und den schuldigen
Theil nach Befinden in Strafe ziehen . Die Strafgelder
fließen zur Knappschaftskasse ; den Bergleuten wird Freiheit
vom Mstitairdienst , von persönlichen Commnnaldiensten , von
Accise und Einquartierung bewilligt , und ihnen in der
Bergbehöide ein privilegirter Gerichtshof gewahrt . DaS
„Allgemeine Landrecht von 1794 " steht in wesentlicher Ueber -
einstimmnng mit den revidirte » Berg - Ordnungen und er «
weitert zugleich die Verpflichtungen der Bergwerksbesitzer in
Betreff der Unterstützung der Bergleute .

Das General - Privilegium Friedrichs des Großen für
die westphälischen Bergleute wurde während der sranzösischeu
Besitzergreifung des Landes am Anfange dieses Jahrhundert »
ausgehoben , und , da eine fernere Bevorzugung des Berg -
arbeiterstandes mit dem Geiste der neueren Gesetzgebung in
Widerspruch stand , von der preußischen Regierung nicht wie -
der in Kraft gesetzt. Aber die Knappschastsversassung wurde
in den Jahren 1823 —24 durch das Ober - Bergomt Dort -
niund auf umfassender Grundlage hergestellt , auch in den
anderen Provinzen erfuhr das Knappschaftswesen eine wei -
lere Entwickelung , bis endlich durch das Gesetz vom 10. April
1854 das Knappschaftswesen für den ganzen Umfang der
Monorchie einheitlich , nach wesentlich neuen Grundsätzen ,
den Anforderungen des modernen Gewerbebetriebes im All -
gemeinen , sowie der Lage der Bergwerks - Jndustrie im Spe »
ciellen entsprechend ( ?) , völlig reorganisirt wurde . Endlich war
nach vierzigjährigen Vorarbeiten i. I . 1865 die einheitliche
Codification der gcsammten Preußischen Berggesetzgebung
vollendet und es trat am 1. October das Allgemeine Berg -
gesetz vom 24 . Juni 1865 in Kraft , durch welches das Ge-
setz von 1854 aufgehoben , jedoch die Bestimmungen desselben
mit einigen Mod' ficationen beibehalten wurden . Durch die

Verordnung vom 22 . Februar 1867 wurde die Einführung
des Allgemeinen Berggesetzes in den neuen Provinzen ge-
regelt .

Wir werden uns mit dem wesentlichen Inhalt de« All «
gemeinen Berggesetzes von 1865 bekannt zu machen haben ,
soweit dasselbe da « Wohl der Bergarbeiter betrifft und zu -
gleich Anhaltspunkte für Beurtheilung der Arbeiterfrage
bietet .

Nach Inhalt der §§ 80 bis 93 wird das Verhältniß
zwischen den Bergwerksbesitzern und den Bergleuten nach
den allgemeinen gesetzlichen Vorschriften beurtheilt , soweit in
dem vorliegenden Gesetz nicht etwas Anderes bestimmt ist .
Erlassen die Vergwerksbesitzer Arbeitsordnungen , so
müssen dieselben , gleichzeitig mit der Bekanntmachung auf
dem Werke , zur Kenutniß der Bergbehörde gebracht werden .

Die Best mmungen über Schließung und Aushebung der
Arbeitsverträge entsprechen im Wesentlichen den allgemeinen
gesetzlichen Votschriften . Bergwerksbesitzer sind verpflichtet ,
die für sie beschäftigten Bergarbeiter in baarem Geld - aus -
zulöhnett , sie dürfen bei namhafter Geld - oder Gefängniß -
strafe denselben keine Waaren kreditiren , nur inNothstandS -
zeiten darf die Regierung in Betreff der Beschaffung von
Lebensmitteln Ausnahmen statuiren . Im Uebrigen dürfen
Forderungen sür creditirte Waaren nicht eingeklagt werden .

Jn Beziehung aus die Knappschaftsvereine dispo -
nirt da « Gesetz im VII . Titel :

„ s 165 . Für die Arbeiter aller dem gegenwärtigen
Gesetze unterworfenen Bergwerke und AusbereitungSanstalten ,
desgleichen sür die Arbeiter der Salinen sollen Knappschaft «-
vereine bestehen , welche den Zweck haben , ihren Theilneh -
mern und deren Angehörigen nach näherer Bestimmung de«
Gesetzes Unterstützungen zn gewähren . Sind mit den vor -
bezeichneten Werken zugleich Gewerbsanlagen verbunden ,
welche nicht unter der Aussicht der Bergbehörde stehen , so
können die bei diesen Gewerbsanlagen beschäftigten Arbeiter

aus den gemeinschaftlichen Antrag der letzteren und der

Werksbesitzer durch den Knappschastsvorstand in den

Knappschaftsverein ausgenommen werden . Die Knapp -
schastsvereine erlangen durch die Bestätigung ihrer
Statuten die Eigenschaft juristischer Personen . —

§ 166 . Die bereits bestehenden Kuoppichaftsvereine bleiben
in Wirksamkeit . Der gegenwärtige Titel findet jedoch auch
auf sie Anwendung . Ihre Statuten sind mit den Vor -
schriftcn der §Z 170 , 176 und 181 bis 186 in lieberem -

stimmnng zu bringen . Die Besitzer und Arbeiter der Hütten »
werk « und der dem gegenwärtigen Gesetz nicht unterworse -
neu Ausbereitungs - Anstalten , welche bereits einem Knapp -
schastsvereine angehören , scheiden aus ihren geweinschastlichen
Antrag aus dem Vereine au«. — § 167 . Die Bestimmuuz
der Bezirke , für welche neue Knappschastsvereine gegründet
werden sollen , hängt zunächst von dem Beschlüsse der

Betheiligten ab. Kann hierüber eine Einigung
nicht erzielt werden , so entscheidet da « Oberbergamt nach
Anhörung der Werks - Besitzer und eine « von den Arbeitern

zu wählenden Ausschusses . — tz 168 . Alle in dem Bezirke
eine « bereits bestehenden oder neu gegründeten KuappschastS -
verein « belegenen Bergwerke , AufbereitungS . Anstatten und
Salinen ( Z 165 ) und die aus denselben beschäftigten Arbeiter

sind dem Vereine nach näherer Bestimmung des Statut »
beizutreten berechtigt und verpflichtet . — Berechtigt zum
Beitritt sind auch die Werks Beamten , sowie die Vermal -

tungs - Beamten des Knoppschasts - Vereins . — s 169 . Für
jeden neu gegründeten Knappschastsverein haben die Werk -

besitzer unter Mitwirkung eines von den Arbeitern zu wäh -
lenden Ausschusses ein mit dem Gesetz in Uebereinstimmung
stehendes Statut auszustellen . Dasselbe unterliegt der

Bestätigung de« Oberbergamts , welche nur versagt werden

dars , wenn da « Statut den gesetzlichen Bestimmungen zu -
widerläuft . Wird das Statut »ach vorgängiger Auf -
sorderung nicht innerhalb Jahresfrist vorgelegt , so



hat das Ober - Bergamt dasselbe auszustellen . —

Z 171 . Tie Leistungen , welche jeder KuappichuftSvercin
seinen vollberechtigten Mitgliedern mindesten » zu gewähren
hat , sind : " I . in KrankheitSsällen eine « KnappschastSgenosscu
sreie Kur und Arznei für seine Person ; 2. ein cntsprecheu '
de » Krankcnlohn bei einer ohne eigenes grobes Verschulden
entstandenen Krankheit ; 3. ein Beitrag zu den Begräbniß -
kosten der Mitglieder und Invaliden ; 4. eine lebensläuglichc
Juvaliden - Unlerstiitzung bei einer ohne grobes Bcrschnlden
eingetretenen Arbeitsunfähigkeit ; 5. eine Unteistiltznng der
Wittwen auf Lebenszeit , beziehungsweise bis zur etwaigen
Wiederverheirathung ; 6. eine Unterstützung zur Erziehung
der Kinder verstorbener Mitglieder und Invaliden bis nach
zurückgelegtem vierzehnten Lebensjahre . Für die Mitglieder
der am wenigste » steuernden Klassen sind inindcstcnS die

unter 1. und 2. genannten Leistungen und , wenn sie bei
der Arbeit verunglückten , auch die unter 3. und 4. zu ge-
währen . — § 172 . Für die Leistuiigen unter 1. , 2. und
3. de » s 171 oder für einzelne derselben können nach dem

gemeinschaftlichen Beschlüsse der Werkebesitzer , der Knapp -
schastsältesten und des Knappschaftsvorstandes besondere
Krankenkassen aus sämmllichen z. i einem Knappschasls - Vercin
gehörigen Werken , und zwar auf jedem einzelnen Werke
oder gruppenweise aus mehreren , eingerichtet werden . —

s 173 . Die Ansprüche der Berechtigten aus die Leistnngtit
der Knappschaft «- und Krankenkassen können weder an Dritte

übertragen , noch auch mit Arrest belegt werde ». - § 174

Sowohl die Arbeiter , als auch die Wcrksbesitzer haben z»
den Knappfchasts - und den Krankenkassen Beiträge zu leisten
— § 175 . Die Beiträge der Arbeiter sollen in einem ge¬
wissen Procentsatz ihre « Arbeitslohnes oder iu einem entsprechen¬
den Fixum bestehen . Die Beiträge derWcrksbcsitzersollen min -

destens dieHälste de « Beitrags der Arbeiter ausmachen .
Z 176 . Die Wcrksbesitzer sind bei Vermeidnug des gegen
sie zu richtenden ZwangSversahreus verpflichtet , für die Ein -
ziehung und Abführung der Beiträge ihrer Arbeiter auszn -
kommen . — § 177 . Alle Beiträge ' zu den KnappschaflS - ,
wie zu den Krankenkassen können , auf vcrgängige Festsetzung
durch da « Oberbergamt , im Wege der Berwaltungz - Execu -
tion eingezogen werden . — § 178 . Die Berivaltung eines
jeden KnappichaftS - BereinS erfolgt unter BetHeiligmig von
Knarpschaftsältesten dnich einen Knappschasls - Vorstand . —

§ 179 . Die Knappschaftsältesten werden von den zum
Verein gehörigen Arbeitern und Beamte » in einer durch das
Statut bestimmten Zahl aus ihrer Mitte gewählt . Auch
den invaliden Arbeitern und Beamten kann die Wählbarkeit
durch das Statut beigelegt werden . — § 180 . Die Mit¬

glieder de « Knappschafts - Vorstandes werden nach näberer
Bestimmung des Statuts zur einen Hülste von den Werk -
besitzern , beziehungsweise von den Nepräseiitante », und zur
anderen Hülste von den Kitappschaftsältefien , je ans ihrer
Mitte oder an » der Zahl der königlichen oder Privat - Berg -
beamteu gewählt . — § 183 . Die Oberbergämter haben die
Beobachtung der Statuten und Insbesond . re die statuten -
mästige Verwaltung des Vermögens zu überwachen . —

§ 184 . Zur Ansiibung diese « AufstchlsrechtS ernennt das

Obcrbergamt für jeden Knappschasts - Vercin einen Eonimissar .
Derselbe ist befugt , allen Sitzungen des Knappschasts -
Vorstandes beizuwohneu und jeden statutenwidrigeu Beschlust
zu suspendiren . — § 186 . Beschwerden über die Verwal¬

tung de« Vorstandes sind bei dem Oberbergamte und in der
weiteren Instanz bei dem Handelsminister anzubringen . "

Danach ist es Sache des Bergwerkbbesitzers , eine Ar -
beitsordnung zu erlassen , durch welche er die Bedingungen
feststellt , unter welchen er Arbeiter ans seiner Grube be<
schästigen will . Die Bestimmungen derselben betreffen ent -
weder die wesentlichen und gewöhnlichen Bedingungen des
Arbeitsvertrages , z. B. die Dauer und die Zeit der Schich -
ten , die Höhe des Schichllohns oder des Gedinges x. ; oder
sie enthalten Nebcnbestiiiimunge », welche die pünktliche Er -
sülluug de« Vertrages sichern sollen , namentlich durch
Eonventioilalstrasen , deren Erlös ganz allgemein
den Knappschaftskassen überwiesen ist. Wir ersahrcn ferner ,
daß für das gesammtc Gebiet der preußischen Monarchie die
Constituirung von KnappschaftS - Vereineu obligatorisch ist,
deren Statuten von der Aufsichtsbehörde verordnet werden
sollen , sofern die Betheiligten sich mit deren Aufstellang
säumig erweisen . Die Arbeiter sollen aus Kosten des Ver -
ein « ärztlich behandelt werden , auch Krankenlohn erhalten ,
im Falle einer ohne - eigenes grobes Verschulden entstandenen
Krankheit ; sie sind unter derselben Voraussetzung zu einer
lebenslänglichen Jnvalidenunterstütznng berechtigt , und auch
für den Unterhalt ihrer Wittwen und Kinder rcsp . für die
Beerdigungskosten ist Vorsorge getroffen ; deren Eompetenzen
richte » sich nach der Klasse , der sie unter den Mitgliedern
de « Verein « angehörten -c. Nicht allein die Arbeiter sind
zu Beiträgen an die Knappschastskasse verpflichtet , dieselbe
Pflicht ist den Werkbcsitzern auserlegt , und zwar sollen sie
mindestens die Hälfte der Summe steuern , welche alljährlich
von ihren Arbeitern aufkommt ; sie sind selbst für die Zah -
lungen ihrer Arbeiter in subsiili » verhaftet nnd unterliegen
dieserhalb der administrativen Execntion .

Nicht minder ist durch das Allgemeine Berggesetz die
Organisation der Knappschaft « - Vereine nach Be -
stimmungen vorgezeichnet , die durch eine Reihe von Jahr -
Hunderten sich bewährt haben . Danach liegt die Verwaltung
der Vereins - Angelegenheiten in der Hand de « Knappfchasts -
vorstände », dem die Knappschaftsältesten zur Seite sielen .
Letztere gehe » aus der Wahl der Arbeiter und der Beamten
hervor . Die Mitglieder de» Vorstandes werden znr Hälft -
von den Werkbesitzern , zur Hälfte von den Aeltesten ge-
wählt ; dessen Administration unterliegt der Eontrollc des
Staate «, der znr Ausübung derselben einen besonderen
Eommissar bestellt , dem die Verpflichtung beiwohnt , jeden
statutenwidrigeu Beschluß zu filSpendiren . Diese Verfassung
entspricht insofern den Anforderungen der organischen Staats -
lehre als mittelst derselben jede « Interesse vertreten und in
der Lage ist , sich geltend zu machen , welches bei der berg -
männische » Bevölkerung überhaupt obwaltet ; weil die Ar -
beiter , die llntirnehimr und der Staat sich zur Lösung einer
für alle Theile gleich wichtigen Aufgabe vereinigt finden .
Denn es bedarf wohl keines näheren Nachweise «, daß auch
die dauernden Interessen der Bergwerksbesitzer durch einen
intelligenten , sittlichen und zufriedenen Arbeiterstand wefent -
»ich bedingt werden , daß durch deren Beitragspsticht zur

Knappschastskasse zugleich da « eigene Interesse derselben ge-
fördert wird .

Wenn für die Hütten - Jndustrie die Bildung von Knapp «
schafts - Vereincn nicht obligatorisch ist , die Besitzer nnd Ar -
beiter von Hüttenwerken , welche einem Knappenschastsverein
bereit « angehören , nach § 166 berechtigt sind , ans ihren ge-
mcinschasllichen Antrag aus dem Verein auszuscheiden , so
erklärt sich die » durch den gewerblichen Charakter des Hütten -
betriebe «, uud daß dieser durch die Coneurrenz mit gleich -
artigen GewerbS - Anstalten gesä ' rdet werde » muß , so lange
diese von genossenschastlichen Beiträgen frei sind .

( Schluß folgt . )

Briefkasten .
C. K. in Elberfeld : Ankunft in Elberfeld Mittwoch

den 24 . Nov. , Abends halb acht Uhr .
Herrn R. T. in F. : Steckbriefe gegen Arbeiter , welche

Schulden gemacht haben , können nicht ausgenommen werden .

Für Dcrlin .
Allsiemeiner deutscher Arbeiter - Verein .

Geschlossene Mityliederversammlunfl
Toniiabcnd , den 13 . November , Abends S' / - Uhr ,
im großen Saale de« Herrn I . Todtcnhöfer , Große

Friedrichsfiraße 32 , nah - der Besselstraßc .
Tagesordnung :

1) Anträge zur Generalversammlung .
2) Die straffe O' . ganisation in Benin .
3) Fragekasten und Verschiedenes .

Die Mitgliedskarten sind vorzuzeigen .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht C. W. T ö l cke.

Für Zarliurg .
Versammlung der hiesigen Mitglieder des

Allsirmeineil deutschen Arbeiter - Vereins

Sonnabend , den « « » . November , Abends 8' / - Uhr ,
im Blanck ' scheu Lokale .

TageSordnii n g:
Vortrag des Berlinspräsidenten Dr. v. Schweitzer .
NB. Die Mitglieder der Gewcrkschastc », welche zum Ver -

bände gehören , haben Zutritt gegen Vorzeigung ihrer Karle
oder de» Quittnngsbuchs .

Auch können sich neue Mitglieder in die Listen de« Allg .
deutsch . Arb . - VereiuS einzeichnen . L. Saut hoff .

Für Hannover .
Geschlossene Versammlung

der hiesigen Mitglieder de«

Allgemeinen deutschen Arbeiter - Vereins

Sonntag , den Sl . November , Abends 7 \ i Uhr ,
in der neuen Turnhalle , Maschstr . 3.

Der Präsident Dr v. Schweitzer ist anivejend .
Auch haben sämmtliche Mitglieder der Gewerkschaften

gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten oder der Quitlungs -
bllcher Zutritt , weun sie zum Verbände gehören .
_ I . Wilhelm .

Für Creftld .
Geschlossene Mitgliederversammlung

der hiesigen Mitglieder des

Allgemeinrn deutscht » Arbeiter - Vereins

Samstag , den S<» . November , Abends 8 Uhr ,
Tagesordnung :

1) Vorschlag eine « Beitragsammlers . — 2) Neuwahl
eine « Bevollmächtigte «. — 3j Verschiedene «.

Die Mitgliedskarten sind vorzuzeigen .
Ich fordere sämmtliche Mitglieder aus , pünktlich zu er-

scheinen . Der Bevollmächtigte A. Friedrich .

Für Hülseidorf .
Allsikmeiner dkutscher Arbeiter - Verein .

Bei Anwesenheit de« Herrn Präsidenten Dr. v. Schweitzer .
Donnerstag , den SS . November , Abends 8 ' /e Uhr ,

in der Centralhalle bei Meisloch am Wehrhahu .
V e r ( a ni m l u n g ,

zu welcher sämmtliche Mitglieder so wie auch die Mitglieder
der verschiedenen , zum Verbände gehörig - » Gewerkschaften ,
gegen Vorzeigung ihrer Legitimation Zutritt haben .

Der Bevollmächtigte W. Real .

Für Cassel und Ilmgrgrnd .
Versammlung der hiesigen Mitglieder des

Allgemeinen deutschen Arbeiter - Vereins

Dienstag , den « 3 . November , Abends 8 Uhr ,
im Gasthaus zum „ Anker " in Wehlheiden .

Ter Präsident ist anwesend .
Die Mitglieder der Gewerkschaften sind eingeladen .
NH. Die Mitgliedskarten resp . OuittungSbücher müssen

vorgezeigt werden .
Die Bevollmächtigten des Allg . deutsch . Arb . . Vereins in

Melsungen , Münden und Volkmarshausen fordere ich aus ,
in dieser Versammlung z» ericheinen . W. Pfannkuch .

Für Cöln .
Versammlung der hiesigen Mitglieder des

Allgemeinen deutscheil Arbeiter - Vereins

Sonntag den 31 . d� MtS . , Abends 7 Uhr ,
im Lokale de « Herrn Schorn , Große Budengasse .

Tagesordnung :
1) Anträge zur Generalversammlung . — 2) Besprechung

über den Empfang des Präsidenten .
NB. Die Versammlungen finden von jetzt ab nm

7 Uhr stalt .
Dienstag den 3 « . Nov . , Abends 8 Uhr ,

Versammlung in der Wolkenburg in Anwesenheit des
Präsidenten .

Zutritt ist nur gegen Vorzeigung der Karte gestattet .
Die Bevollmächtigten der zum Verbände gehörigen Ge¬

werkschaften werden ersucht , Sorge zu tragen , daß auch die
Bllcher oder Karten ihrer Mhgl eder vorgezeigt und in
Ordnung sein müssen . F. E. Mann .

Da « Präsidium der Metallarbciterschast ersuche ich, mir
umgehend Karten und Statuten zuzuschicken .

Eschweilcr ( Landkreis Aachen ) .

_ Adam , per Adr. . Schäfer , Wirlh�_

Für Dikrmen . stx.
Oeffentliche Versammlung

der hiesigen Mitglieder de«

Allgemeinrn deutschen Arbeiter - Vereins
Sonntag , den 31 . November ,

im Lokale des Herrn rihr . Wilhelm ! . W. Frijjsüt

Für Vsnablück .
Die hiesigen Lafsallcaner versammeln sich

Montag , den 33 . November , AbcndS 8 W '

zu einer gemüthlichcn Zusammenkunst in der Gaststube *

Bierbrauers Schulz , am Markt hinter der Marienkiröi�
Sämmtliche Parteifreunde werden gebeten , zu erschel»»

H. Riet

Für Darmkn.

Volksversammlung
Samstag , den 3 « . November , Abends 8 M

im Lokale des Herrn Kreuzer , ,,Zur schönen AlliW

Tagesordnung : J
Der Standpunkt der Arbeiterpaitei gegenüber de»

mrischen Zeitungsberichten über die letzte Berliner

Versammlung . Im Auftrage : W. Fr ick K

Für Mülheim a . d. N.

Große B o l k ö v e r s a « l m l n >>

Tonntag , den 31 . November , Nachm . 3V -
im Lokale des Herrn Spittmann , Tonhalle .

Tagesordnung : _
1) Die Lag - der aibeitcndcn Klasse und Mitt »

Besserung derselben . — 2) Die jüngsten Ereignisse ii »

'
1*3.
ob ,

r- �

liner Concerthause . ■
NB. Herr Real au « Düsseldorf und Herr Ober « » '

aus Neviges sind anwesend . C a « p. K rwmbaW

Für Palmen .
Allst , deutsche Manusaktururbeiterschllll '

M. tgliede r - Versamnil ung ,
Sonntag , de » 31 . November , Nachm . � Hd '

beim Wirlh Herrn Vieh bahn , Wertherhofstraße - 1

Es wird gebeten , zahlreich zu erscheinen .
Der Bevollmächtigte August Hülstet

Gewerkschaft deutscher Holzarbeiter
Oeffentliche Versammlung um 1 gros

Sonnabend , den 3 « . November , Abends S "
� �

im Tischlcr - AmthauS . '

Tagesordnung :
Vortrag von Herrn Richter .

Für Hamborg. 8r0
AUgem . deutsche Gewerkschaft der Schucw 8� �

«ritrschurr » » v Stapprnmnrfjer . Wlstelll

< m ihi

L- hd- lp

Geschlossene Mitsiliedcrversammlm rs «

Freitag , den Itl . November , AbcndS t » flh *
im Tischler - Amlshan », Breitestraße . B

Tagesordnung : m
Abrechnung . — Anträge zur GencralversammlunZ�

Gewerlschaft und de« Verbandes . — Circular des
diums , bei! essend die Extrastcurr u. Delegirten - Aiigeleg «»

NB. Die Mnglicdaöücher müssen vorgezeigt werden >

die Mitglieder alle da sein , sonst sind dieselben nur 3* «
aber keine Mitglieder , die sich um ihr Geld kümmer »-
Diese « zur Beachtung . � >�It

Am Mittwoch tonnte die Versammlung nicht stattfft ? �
sie findet deshalb heute Freitag statt . F. S . LiebiA une

Für Holtrop . J himpf"
Arbeiter - Verbrüderungs - Fest �tabt 1

nebst F a h n e n w e i h e ,
Sonntag , den 31 . November 18 « i » ,

im Lokal bei Herrn I . Jansen .
Nachmittags 4 Uhr Festzug . Dann Festrede , .

mit Gesang und deklamatorischen Vorträgen der Fiil
Fischer ans Barmen .

Abends 8 Uhr Ball . Entrv 5 Sgr . Damen sre! der Vtt lj|.0er
All : Parteigenossen von Nah und Fern werden r �ie .

freundlichst eingeladen , inSbesaud - re werden jene , die F�r tx Versr
besitzen , ersucht , solche milzubringeii zum Festzug . Vilich f

Fremde werden beim Wirth Loh abgeholt . Iltisse i
Im Austrage : Das Fest - Comstj �

tntges
Für D erlin . !sen wl

Allgcm . deutsch . Zimmerer - Vereisi ,�ii r

Die Muglieder dcSFest Eomito ' s werden freundlichst erst �llUUUs
Sonnabend , den 3 « . November , Abends 8 1» ' hle, so>
sich in der Wohnung de « Herrn Lllbkcrt einzufinde ». �gerufei
_ _ _ E. Würtembesj ' ttttfltn.

Für Henin . k". welc

Sämmtliche

Cigarrenarbciter , Sortirer und Cabakspin «
werden cingeladen , zu der Sonntag , den vi . No *
der , Morgens » ' a Uhr , iu Kunze ' « Salon .
straße 8 u. 9 stattfindenden Versammlung zu ersö

Tagesordnung :
Vorlage des von der Commission ausgearbeiteten

ken - n. Sterbekassen - Staluls , und Durchberalhung dejs
NB. E» wird nochmals gebeten , zahlreich und pii »

zu erscheineir _ Im Austrage : A.

�hindert
es v«

klksvers .
äcrher
kden u

solche
ltgerthu

noch

Für Hcrlin .
Gctvcrkverein deutscher Holzurbeit <

Versammlung .
Montag , den 33 . November , Abends 8>/a l ' "

im Kaiscrgartcn , Alte Jakobsstr . 120 .
Mitglieder und solche, die es werden wollen , haben Z"
Um zahlreiche « Erscheinen ersucht der

_ Bevcllmächtigle Schwekei

. g- ge
»reß wi

wag
fÜ der j

i Kreis
die er

� so (
sträut

' ' sie \
r�mit

Druck von R. Bergmann tn Berlm . — LeravrworUlchcr Redakteur und Verleger : W. Grüwel m Berlin ,
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